
Wfi «T * on a^ en  Wochentagen . — Bezugs.
Wi ^ jährlich mit Botenlohn1.75 Mk..

Ä Post bezogen 1,80 LU ., durch di«
Post ins HauS geliefert 1,92 SU« .

u. Exped. Dillrnburg , Haigererstr . 9.

mit Illustrierter Grntis-Bellase„Hene Lesehalle“.
OnabKLngiges Organ .

der werktätigen Berufsklassen in 5>tadtu. des gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

| Preis für die einspaltige Petitzeile oder deren j
S Raum 15 Pfg ., Reklamen pro Zelte 40 Mg . j
S Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei £
S Wiederholungen entsprechender Rabatt ^ z
% Druck v. Emil Anding , Buchdruckerei, Herb«-rn . I

Die Stellung des Fürsten von
Albanien.

fyfjle q„*ß er  2 »nU hatte sich bekanntlich die italienische
»E Haltün» s. Perbreitung des Eindrucks beteiligt, als ob
„.e’9nirfpn®"es Fürsten von Albanien während der letzten
Weilt hi«-u wünschen übriggelassen habe. Es mag dahin-
Mst auA eiöen, ob es taktisch richtig war, daß sich der
*“’i Nun«, LUr  vorübergehend vom Lande entfernte. Näch¬
st de» . êhr festgestellt ist, daß der Fürst diesen Schritt
» b»den? "genden Rat der Vertreter der Mächte unter-
,%ie ;ni Qtte. und daß die allgemeine Lage diese Maß¬
ten «E "bm kritischen Augenblick tatsächlich zu recht-

divlng!bn, kam der Zwischenfall, wie der „N. Pr . K."
Fürstpü"î'lcher Seite geschrieben wird, für die Stellung

" den Mächten gegenüber nicht von Bedeu-

wäre es verfrüht, daraus den Schluß zu
.^errfJL o Perbleiben des früheren Prinzen zu Wied

AlUnnionL nnfoor ftoho inSeifen, Albaniens außer Frage stehe. Sogar in
lPltll » fffrttffl Mr>A\ S n tM (ZU nnSrt M. U

fe ouf' bem Ansicht zu. ' daß der Prinz die längste
flirr.̂ »noh 'c9r?ne Skanderbegs gesessen haben dürfte.

leine Reise nach dem Skipesarenlandemit
Mieden.» Hoffnungen begleiteten, neigt man immer
fii-V. Ai,«», -̂ vtone « ranoervegs gesessen yaven ourfke.
Miche 1 wird bestärkt durch die Tatsache, daß der
.5$ Peru« scholl von Trotha dieser Tage von Durazzo
rii ^ ^idenx » ^ ° " ist ist , um , wie man glaubt , dem Kaiser

Geister- * Entschlüsse des früheren Garde»Ulanen»
!»> Üebrjg,^ unterbreiten.

ritt wäre der gegenwärtige Zeitpunkt für den
leil*Qlb anif̂ f.ürften  insofern nicht schlecht gewählt, als
»ur. SU lini ^bnteuer des Fürsten noch verhältnismäßig
z, nur »!•, ren  wäre , was zu einem späteren Zeit-

kn«»." "och größeren Schwierigkeiten vollzogen
di^eln, r !? te- Sollte der Fall eintreten, daß Fürst

ondê, 'GNiert, so ist kaum anzunehmen, daß einer
Um" 8elann?" "̂iräischen Bewerber auf den albanischen
»er̂ Nts1°. ' Eine Wiederholung des gescheiterten Ex-
her» ' ên dir Mächte unter allen Umständen zu
»on̂ gestel,?^?"' Es hat sich eben als unzweifelhaft
9e0rhp':r löntiLi)'ein Fürst mit europäischen Begriffen
rechneten ,und politischer Moral unmöglich ein Land

Jt *jnh SRin» a[tnî en  zuzulühren vermag, in dem Faust»
»iick̂eichp« ,̂ vche die alleinige Herrschaft führen.
■QMn Perkinr? d)we für die künftige Regelung der alba-
Hichr dej 'n Betracht käme, darüber dürfte oor-
lunn besteh" " dichten eine einheitliche Auffassung noch

.h dern». Frage müßte weiteren Berhand-
aber hrr Konferenzmüchte Vorbehalten bleiben.

hijsNl'g von ^ >nt bisher festzustehen, daß die lieder¬
lich PS mehr Uuhaltbarkeit der gegenwärtigen Ver¬
ses». en ^ "»o mehr an Boden gewinnt und vermut-

Ausdruck"i dem baldigen Rücktritt

»„.«-ideutsches Reich.
.̂ eû rspg Gesellschaft. Obwohl die beiden großen
!4ep̂, Uusnesnu diesem Jahre wegen schlechten
Äen öbenb»„ "ev waren, wurden die beiden herkömm-

chloss- ,̂ ' staltungen, das Paradediner im könig»
"d>art deŝ s^ Galavorstellung im Opernhause, in

S°tin Ccc «um<c Qiferpaares  abgebalten.
In Berlin-Wilmersdorf starb am

öerfnV.^ Q,lic ^ ,.0" General der Artilleriez.D. v.Deines.
^r .Mist - der Entwicklung der Fußartillerie eng
Si 1sne,Tl it)m SU verdanken ist, daß diese Waffe

öhi„̂e9Qn q,»/. alt 11 en  Leben hinter den Festungswällen
J ' töurbe Unö  zur Teilnahme an der Feldschlacht

«r, ,gj. .
ä'ö? ulllvik'^ ^ Ltatthalter von ElsatzLothringen,

von , mifröe  durch Verordnung des Kaisers
6q füge jj  wudesherrlichen Befugnissen übertragen,
hzr ^ loeii,nahmen. Die Reichseinnahmen

»"glicht der " 'b die „Tgl. Rdsch." erfährt,
8? eh, V,d?(rt9e  erreichen; es sei sogar leicht
di"d-n b dix@ fltl.eu,er  Ueberschuß sich ergibt. Lange

da infni„ \ r eines erheblichen Fehlbetrages be-
.? r<jgvjZ kie der günstigen vorjährigen Ernte ein

.̂stut. Zölle in Höhe von 40 Millionen
tzÄdtzn, bere (fr*f- r Fehlbetrag sei aber durch über»

ward-,, "sOvisse anderer Steuern fast vollständig
l> S»,, 1̂8 de« re/1° dob mit einen, günstigen finanzirtlen
d ?>de„ mtsiahres 1913 gerechnet werden darf.
Di, Peilen An»?^5 und Kolonien. Auf dem sozial-

^stn rtCrt. dltaa für 0d)tüar̂ burö*!KubDlftnbt teiltenô ^eö̂ tagz„?" kitag für Schwarzburg-Rudolstadt teilte
^ ^5 °kratL »°°>dnet- Hofmann-Saalfeid mit. die
flir.Me«• Nock Auktion wolle in nächster Zeit mehrere
»let̂ie .Nch Qu' deutschen Kolonien entsenden, da-
Vkbe»x"ch»e Kenntnis ein Urteil bildeten, das
b sn„» ""6 der Partei zur Kolonialpolitil

lin Dl, Diese Reise bedeute gegenüber dem
fciNs> «fer * 6 ncn  veränderten Kurs.

stber die Abhaltung einer klein-
». " des bereits zweimal mit Rücksicht aus
i»,iA dj - worbe» d'chs- und des preußischen Landtages
lizW Äeicksnn!?" '̂ findet nunmehr bestimmt am
iib̂ ete ,̂ dett dstit des Innern statt. Bei den Bera-

ih,>nWfh allerdings noch nicht um die
^ ^t,r̂ ? 'Ufana Eine Besprechung

u~ö über die Mittel und Wege zu
<üeih„, ? ie Enquete ist mit mancherlei

vnden. weil beispielsweise für die Be¬

urteilung der Lage des Kleinhandels auch die Frage der
Betriebsmittel eine wesentliche Rolle spielt. Ob aber die
beteiligten Kreise geneigt sein werden, gerade hierüber
im Rahmen eine- Enquete Auskunft zu erteilen, muß man
rinstwUlen nock sehr bezweifeln.

vvt Znrerimslegikiinalionvtarken. Der Minister des
Innern hat, wie die „N. pol. K." mitteilt, einen Erlaß an
die Regierungspräsidenten gerichtet, wonach in teilweiser
Abänderung der Vorschriften des Runderlasses vom 27. No¬
vember 1909 unter Ziffer1 bestimmt wird, daß an Stelle
der bisher gebräuchlichen Interimslegitimationskartenfür
ausländische Arbeiter zwecks schärferer Heroorkehrung des
interimistischen Charakters dieser Papiere vom 1. Juli d. I.
ab „Vorläufige Ausweise" nach einem bestimmten Muster
treten sollen.

Der bayrische Postekal für 1314/15 mußte wegen
der erheblichen Mindereinnahmen des Jahres 1913 vom
Landtag zurückgezogen werden. Diese betrugen bei 88 Mil¬
lionen Einnahmen rund Il ^- Millonen Mark. Im neuen
Etat wurden die Ausgaben um 118 000 Jt  verringert,
und die angenommenen Reineinnahmen stellen sich darin
aus 13,6 Millionen Mark. -

Ausland.
Italien.

Eine offiziöse verichkigung.
Der halbamtliche römische„Offervatore Romano" sagt

in einer Note zu den Kommentaren der Presse über die
Rede des Papstes bei der Verleihung des Baretts an die
neuen Kardinäle, die Anspielungen in der Presse, daß in
verschiedenen Stellen der Rede des Papstes, besonders be¬
treffend des Modernifteneides. vorwiegend Deutschland ge¬
meint gewesen sei, seien falsch. Die einzige Stelle, in der
ausdrücklich Deutschland ins Auge gefaßt worden wäre,
sei jene Stelle, die von den christlichen Gewerkschaften
handle, und in der der Papst nur die Grundsätze wieder¬
hole, die er in der Gewerkschastsenzyklika vorgetragen
habe. ;

Schweiz. I
Die vecftändigungskonferenz von Basel. !

Das von der deutsch-französischen Konferenz in Bern
im vergangenen Jahre errichtete ständige Komitee trat am
Sonnabend in Basel zusammen. Von deutscher Seite
nehmen folgende Mitglieder des Reichstages teil: Dr.
Beizer, Bolz, Dr. Bollert. Dr. David, Fischbeck, Dr. Frank.
Gothein, Haase, Dr. Hägy, Konrad Haußmann, Ledebour,
Liesching, Dr. von Liszt, Dr. Müller-Meiningen, Dr. Pfeiffer,
Dr. Ricklin, Scheidemann und Dr. Weil. Bei der französi¬
schen Gruppe wird d'Estournelles de Constant, bei der
deutschen Konrad Haußmann den Vorsitz führen. I

Die albanische Krisis.
Die Verhandlungen mit den Aufständischen dauern

ohne eine Aenderung in der Sachlage fort, ausgenommen
der, daß die albanische Regierung allmählich ganz von
dem Schauplatz der Unterhandlung zurückgetreten zu sein
und die Vertretung ihrer Sache der Internationalen Kon¬
trollkommission anvertraut zu haben scheint. Ist dem
wirklich so, dann kann man ein günstiges Zeichen darin
!>ewiß nicht erblicken, vielmehr dürfte das Selbstbewußt-ein der Aufständischen sicherlich auch dadurch eine Stär¬
kung erfahren. !

In Skutari fand eine große Versammlung von Ma- ^
ussoren und Miriditen statt, an der etwa 1000 Mann teil- ^
nahmen. Prenk Bib Doda führte den Vorsitz. Die Ver-
sammlung beschloß, eine Abordnung an den Fürsten
Wilhelm zu senden, um ihm über die Lage und die
Stimmung in Nordalbanien zu berichten und ihm ferner i
mitzuteilen, daß sie bereit sei, gegen die aufständischen
Anhänger Essads zu marschieren. Wenn der Fürst ge¬
zwungen werden sollte, den Aufständischen Konzessionen
zu machen, so würden diese von den Versammelten nicht
anerkannt werden. Es herrschte eine sehr erregte Stim¬
mung. — In Alessio versammelten sich in diesen Tagen ^
mehrere Tausend bewaffnete Albanier, um einem etwaigen
Ruse des Fürsten Folge zu leisten. Eine Deputation
dieser Leute hat sich tags darauf nach Durazzo begeben,
um den Fürsten zu bitten, diese ihm treu ergebenen Streit¬
kräfte, falls er ihrer nicht bedürfen sollte, wenigstens vor
ihrem Auseinandergehen zu besichtigen. i

Ein Haupträdelsführer gefangen.
Nach einer am Freitagabend aus Durazzo elnge-

troffenen Drahtmeldung wurde der Derwisch Bey el
Bassani, einer der Hauptführer der Aufständischen, nach
fünftägiger Einschließung gefangengenommen und von der
Gendarmerie gefesselt in das Gefängnis von Balona ge¬
bracht. Der Polizeidirektor Rapui von Durazzo wurde
verhaftet, weil er das Gerücht verbreitet hatte, Effad Pascha
werde in einigen Tagen zurückkehren.

Zur Bekämpfung des Aufstandes stehen außer den in
Alessio versammelten Streitkräften noch diejenigen Prenk
BibADodas bereit. Die Streitkräfte der Tosten unter Aziz
Pascha Vrioni in der Stadt Kroja und die toskifchen Frei¬
willigen haben den Fürsten um Befehl zum Angriff ge¬
beten. Die Internationale Kommission riet, vorläufig sich
defensiv zu verhalten. Die dem Fürsten treue Stadt Kuza
hat telegraphisch angefragt, wie sie sich gegenüber der Auf-
standsbewegung verhalten solle. Der Fürst hat erwidert,
die Stadt möge ruhig bleiben und nur im Falle eines
Llngriffs Widerstand leisten. —Die Lage ist im allgemeinenunverändert.

In der Bewegung, die in erster Linie einen stark
mohammedanisch-religiösen Charakter trägt, macht sich eine
gegen die Peys gerichtete Nebenströmung geltend. Die
Internationale Kontrollkommission beschloß im Hinblick

t

darauf, daß die Bewegung nachweisbar von jungtürkischer
Seite angezettelt und geleitet wurde, die Mächte um
ernste Vorstellungen in Konstantinopel zu ersuchen.

Der Fürst hat die Mächte um eine kleine 2lbteilung
der internationalenTruppen ersucht, die an der Grenze
und an der Küste aufgestellt werden sollen.

Schließlich ist̂ noch die Meldung zu verzeichnen, daß
die durch die Entfernung Essad Paschas nötig gewordene
Umbildung des Kabinetts nunmehr erfolgt ist: der be¬
kannte Notable Prenk Bib Doda erhielt das Portefeuille
für Auswärtiges.

vereinigte Staaten von Nordamerika.
Das Ereignis des Tages.

Das Interesse an der Vermittlungsaktion in Niagara
Falls , über deren Tätigkeit die Nachrichten fortgesetzt
günstig lauten, tritt zurzeit in den Vereinigten Staaten
völlig in den Hintergrund gegenüber einer Meldung, der-
zufolge die deutschen Dampfer derHamburg-Amerika-Linie
„Ppiranga" und „Bavaria" große, für Huertas Regierung
bestimmte Mengen Kriegsbedarfs in Puerto Mexiko ge¬
landet hätten. Falls diese Nachricht sich bewahr, .iten
sollte, wäre die Tatsache sicher nickt aeeiqnet. die Be¬
ziehungen Deutfchlands zur «ordaioerikanischen Untoi
günstig zu beeinflussen. Die Hilfsbereitschaft, die von
deutschen Seeleuten, vor allem von der deutschen Kriegs¬
marine, den in Mexiko ansässigen Amerikanern gegenüber
bewiesen worden ist, hat bei den Yankees, die sich doch
sonst bekanntlich von Stimmungen nicht beherrschen lassen,
Gefühle der Freundschaft, ja gerade zu der Begeisterung
für Deutschland hervorgerufen, so daß es sehr bedauerlich
wäre, wenn wirklich durch eine lediglich vom Geschäfts¬
interesse der Waffenlieferanten diktierte Handlung die

olitischen Beziehungen beider Länder beeinträchtigt wer-
en sollten. _

Meine politische Nachrichten.
Auf Schloß Köbnltz, wo er zur Jagd weilte, starb am Sonn¬

abend der O b e r p r ä s i d e n t der Provinz Posen , Dr . S chw a r tz-
kopff,  plötzlich infolge Herzschlages.

Dt« Stettiner Stadtverordneten befchloffen, dem „SB. T ." zu¬
folge, die Mitglieder des Landtages  sowie die de-
leiligten Ministerien  zu einem Besuch in Stettin und besonders
der Hafenanlagen einzuladen . Der Besuch ist anläßlich der Be¬
fahrung des Großfchiffahrtsweges Berlin —Stettin gedacht, und soll
unmittetbar nach dessen feierlicher Eröffnung stattfinden.

Nach dem nunmehr vorliegenden Jahresbericht der sozia¬
listischen Gewerkschaften  ist in SNünchen die Mitglieder-
zahl derselben im Jahre 1913 um 5800, in ganz Bayern um mehl
als 21 000 zurückgegangen.

Dir diesjährige deutsche Militärjuristen - Tagung
findet vom 2. Ms  4 . Juni in Kassel statt. Auf der Tagesordnung
stehen u. a. Borträge über Militärstrasrecht » und Verfolgung im
Kriege, über das Ersuchen um Aburteilung im Militärstrasrecht und
über die militärgerichtlichen Hauptoerhandlungen vom Standpunkt«
der Verteidigung.

Mit Rückwirkung vom I . Mai hat sich dieser Tage de,
Verein der Deutschen Patentanwälte mit dem
Verband Deutscher Patentanwälte  verschmolzen mid
dessen Satzungen anerkannt . Letzterer vereinigt somit die gesamte
korporierte Patentanwaltfchaft des Deutschen Reiches.

An Stelle des in den Ruhestand tretenden Dr . von Brunner
wurde vom Gemeindekollegium der bisherige Rechtsrat Dr . Mark!
jum Zweiten Bürgermeister von München  gewählt.

Durch Verfügung des Kaisers von Oesterreich wurden sämtliche
serbische Staatsangehörigen in Bosnien und der Herzegowina , di«
bis zum 28. d. M . wegen des Verbrechens der Ausspähung rechts¬
kräftig verurteilt find, begnadigt : das Strafverfahren gegen jene,
welche noch nicht rechtskräftig verurteilt find, eingestellt werden.

Die ungarisch « Unabhängigkeitspartei  hat in»K des Ablebens Koffuths und des Rücktritts ihres bisherigen
Präsidenten Julius Iusth den Grafen Michael Karolyi zum

alleinigen Präsidenten gewählt . Außerdem wurde die Schaffung
eines Präsidialrats beschlossen, dem die politische Lettung der
Partei obliegen wird.

Durch einen Befehl des Sultans wurde der bisherige General¬
stabschef der deutschen Militärmtssion , Oberst von Strempel zum
Obergouverneur der türkischen Prinzen,  die sich
zu ihrer militärischen Ausbildung nach Deutschland begebe»,
ernannt.

Der zurzeit in Wien weilende bulgarische Finanz»
mintstrr Tontschew  hat den Vertretern mehrerer Blätter
erklärt, daß die neue Anleihe , über die in Berlin verhandelt
werden soll, nur wirtschaftlichen Zwecken dienen werde . Es sei
ganz ausgeschlossen, daß die Anleihe für militärische Zwecke ver¬
wendet werden würde ; denn Bulgarien läge jeder Revanche¬
gedanke fern.

In einem Kampfe bei Purudjird in Luristan , eine der süd¬
lichen Provinzen Persiens , verloren die Gendarmen II Tote und
16 Verwundete : die Luren zogen sich nach beträchtlichen Verlusten
zurück.

Die Washingtoner Bundesregierung erkannte die Regierung
des Präsidenten Benavides in Peru formell an.

Bon Neuseeland aus wird für die Bildung einer großen
Schlachtschifflotte Im Stillen Ozean  zur Verteidigung
der Interessen der britischen Kolonien gegen etwaige japanische
Angriffe Propaganda gemachL_

Aus dem Gerichtssaal.
.. . ? **** Göttinger Dankprozeß . Rach mehr¬

wöchiger Verhandlung vor der Strafkammer in Hannover ist ln
dem großen Göttinger Bankprozeß am Freitag das Urteil ge-
sprachen worden . Es lautete gegen den Angeklagten Riepenhausen
wegen Bilanzverschleierung auf 2000 M Geldstrafe , wegen Ber-
gehen- gegen die Konkursordnung auf 100 X  Geldstrafe , gegen
b°n Angeklagten Reese auf dieselben Strafen , der Angeklagte Kauff-
mann wurde freigesprochen.

Frau CaMaux vor das Schwurgericht verwiese». Wie
aus Parts gemeldet wird , hat die Anklagekammer nach vorange»
«augener SBeratung Frau Caillaux wegen absichtlichen und vorsätz-
lichen Mordes vor das Schwurgericht verwiesen. Im Iustizpakoft
wird es bestätigt, daß diese Angelegenheit am 20. oder 21. Juli
Ŝ Derliandluiig kommen wird . Es werden sechs Sitzung «» not-



Aus Grotz-VerNn.
Klndesmord und Selbstmord im Wahnsinn . In

der Rothecstraße zu Berlin vergiftete am Freitag in
einem Anfall nervöser Ueberreizung die Frau des Lackierers
Guhl in Abwesenheit des Ehemannes ihren vier Jahre
alten Knaben und sich selbst durch Leuchtgas . Das Zu¬
sammenleben der Eheleute war im ganzen glücklich, nur
war die Frau sehr neroenleidend und bekam häufig An¬
fälle von Schwermut . Am 1. Januar d. I . hatte sich
Guhl eine eigene Lackiererei eingerichtet , die gut geht.
Trotzdem bildete sich seine Frau ein, das Geschäft sei ihr
Untergang . Zwei Tage vor der Katastrophe hatte G. Ge¬
burtstag , den die Familie im engsten Kreise in recht har¬
monischer Weise feierte . Als der Mann am Freitag znr
gewohnten Zeit nach dem Geschäft ging , zeigte die Frau
keine Spuren von einem Anfall ihres Leidens . Um so
überraschter mar er, als er nach Geschäftsschluß nach Hause
kam und seine Angehörigen tot vorfand.

Ein sozialdemokratischer Schöffe aus dem Schöffen-
diensk entlassen . Der Schöffe L. hatte sich vor kurzem
als Wahlmann der sozialdemokratischen Partei aufstellen
lassen. Aus diesem Grunde wurde er auf Veranlassung
des Kreisausschusses aus dem Dienst entlassen . Diese An¬
ordnung hat nunmehr das Oberverwaltuugsgericht , dem
„Tag " zufolge , mit folgender Begründung bestätigt : Un¬
zweifelhaft sei L. als Beamter anzusehen , der den Vor¬
schriften des Allgemeinen Landrechts über die Rechte und
Pflichten der Diener des Staates unterstehe . Demgemäß
habe er dem König auch den Treueid geschworen ^ Mit
diesem sei die Förderung der Ziele einer Partei absolut
unverträglich , die die Grundlagen der bestehenden Staats¬
und Rechtsordnung bekämpfe . Bei Ausübung des Wahl¬
rechts zur Bildung der gesetzgebenden Körper genösse der
Beamte keineswegs eine unbedingte Immunität , wie der
Abgeordnete , und es sei nach der ständigen Rechtsprechung
nicht ausgeschlossen, daß der Beamte durch seine Beteiligung
an der Wahl für eine staatsfeindliche Partei sich diszi¬
plinarisch verantwortlich mache.

ILagesneuigkenen.
Die neue Postscheckordnung , die am 1. Juli 1914 in

Kraft tritt , wird jetzt amtlich veröffentlicht . Sie enthält
eine Reihe wichtiger Neuerungen . Für Zahlkarten , die
jetzt bis 10 000 Jt  lauten dürfen , ist kein Höchstbetrag mehr
festgesetzt. Für Schecks wird der Meistbetrag von 10 000 Jl
auf 20 000 Jl  erhöht . Zahlkarten und Ueberweisungen
bis 3000 Jl  können telegraphisch übermittelt werden.
Die Höchstgrenze für telegraphische Zahlungsanweisungen
beträgt statt bisher 800 Jl  künftig 3000 Jl.

Zur Erhaltung der Ebernburg ist mit Kaiserlichem
krlaß eine besondere Stiftung genehmigt worden , mit dem
Zweck, die Ebernburg in der Pfalz , die Stammburg Franz
von Sickingens , anzukaufen . Mit der Aufnahme der Burg
und ihrer Schäden ist der Königliche Regierungsbaumeister
Bode in Kreuznach beauftragt worden.

Gegen die Sperrung des Großglocknecgebleks . In
einer Alpenvereins -Verfammlung in Innsbruck protestierten
außer der Alpenvereins -Sektion Innsbruck auch der Tiroler
Gastwirteverband gegen die Wegeabsperrung im Glockner-
Sebiet durch Resolutionen. Diese sollen der Regierung,em Landtag und den Militärbehörden überreicht werden.
— Außerdem beschloß am Mittwoch der Salzburger Ge¬
meinderat gegen die Absperrung entsprechende Maß-
»ahmen und ermächtigte den Bürgermeister , geeignete
Schritte mit aller Energie zu unternehmen . — Der neue
S er des strittigen Gebietes am Großglockner,Herr:rs aus Bochum , ist in Wien eingetroffen . Er er¬
klärte , der Zweck seiner Wiener Reise sei gewesen , eine
Aussprache mit der Leitung des deutschen und österreichi-
schen Alpenoereins und eine befriedigende Lösung der
Fragen herbeizuführen . „Ich wäre zu einem Ausgleich
gern bereit gewesen und hätte z. B . das von mir er¬
worbene Gebiet gegen ein gleichwertiges , anderswo ge¬
lesenes . einaetaukckt . Da aber der Aloenverein für meine

Fragen kein Interesse zeigte unk» auch in keine Verhand¬
lungen mit mir eintrat , so steht mein Entschluß fest, mein
Gebiet vom 1. August ab für den Touristenverkehr abzu¬
sperren . Ich bin aber nach wie vor geneigt , mit anderen
alpinen Korporationen und mit dem Naturschutzverein in
neuerliche Verhandlungen einzutreten ."

Eine Bauernschlacht in Italien . Zwischen den zwei
Gemeinden San Benedetto und Pescina , die am Fuciner
See in den Abruzzen liegen , herrschte wegen strittiger
Ackergrundfragen seit längerer Zeit bittere Fehde . Am
Freitag kam es nun zu einer förmlichen Schlacht , an der
etwa 800 Bauern zu Fuß und zu Pferde teilnahmen . Aus
der in der Nähe gelegenen Ortschaft Avezzano wurden in
aller Eile ein Infanterieregiment und zwei Schwadronen
Kavallerie herbeigerufen . Die Truppen trafen gerade noch
rechtzeitig ein , um das Schlimmste zu verhüten und den
Haufen der wütend Kämpfenden zu zersprengen . Auf
beiden Seiten gab es Tote und Verwundete . Zweihundert
Personen wurden verhaftet.

Ein fetter Konkurs . Henry de Neufville und sein
Nesse Robert Neufville , die Leiter des vor kurzem zahlungs¬
unfähig gewordenen Pariser Bankhauses Neufville & Ko.
wurden am Mittwoch im Aufträge des Untersuchungs¬
richters Drioux unter der Beschuldigung des Betruges und
des Vertrauensbruches in Haft genommen . Nach dem Er¬
gebnis der bisherigen Untersuchung betragen die Passiven
der Bankfirma 13—15 Millionen , denen ein Aktivum von
kaum 3 Millionen gegenübersteht.

Einwanderung in Brasilien . Nach den Feststellungen
des brasilianischen Bundes -Besiedlungsamtes wanderten,
wie wir der Zeitschrift „Süd - und Mittelamerika " ent¬
nehmen , im verflossenen Jahre über Rio und Santos ins¬
gesamt 189184 Personen nach Brasilien ein. Diese Ein¬
wanderung setzte sich der Nationalität nach zusammen aus
75 665 Portugiesen , 40 540 Spaniern , 30 378 Italienern,
10 685 Türken , 7356 Russen, 7356 Deutschen. 7122 Ja-
panern , 2218 Oesterreichern , 2170 Brasilianern , 1420 Fran¬
zosen, 706 Engländern , 372 Griechen, 294 Argentiniern,
235 Nordamerikanern , 221 Ungarn und 2476 Angehörigen
anderer Nationalitäten.

Postanweisungsschwindler . Auf gemeinsames Er¬
suchen der deutschen und französischen Postbehörde hat die
Polizei auf dem Pariser Hauptpostamt den Deutschen
Bernhard Rohr aus Köln verhaftet . Er wird beschuldigt,
während der letzten zwei Monate mehr als 15 000 Frank
ergaunert zu haben , indem er Postanweisungen abhob,
die von einem Helfershelfer , den er nicht nennen will,
ausgestellt worden waren . Außerdem wurde ein Mann
namens Tannhäuser aus Buttenhausen verhaftet , der im
Verdacht steht, an dem internationalen Patentschwindel
beteiligt zu sein.

Ein Militärlaskaukomobil , in dem sich ein Haupt¬
mann , acht Soldaten und ein Geschütz befanden , stieß
gegen das eiserne Gitter in der Villa Prade in Triest.

.Der Anprall war so heftig, daß das Automobil umstürzte.
Der Hauptmann und zwei Soldaten konnten sich nicht
mehr durch rechtzeitiges Abspringen retten und kamen
unter den Wagen . Mit tebensgesährlichen Verletzungen
wurden sie, nachdem der Kraftwagen wieder gehoben war,
hervorgezogen . Die übrigen Soldaten haben leichtere
Verletzungen erlitten . Schuld an dem Unfall trägt der
Ehaufseur , der in Haft genommen wurde.

vie  veutskye Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
hielt am Donnerstag in Köln ihre 48. Hauptversammlung
ab , der die Spitzen der Militär - und Zivilbehörden Kölns
beiwohnten . Den Vorsitz führte der Stellvertretende Vor¬
sitzende Nebeltau -Bremen . Regierungspräsident Dr . Stein¬
meister begrüßte die Gesellschaft namens der königlichen
Regierung . Von drei Medaillen der Prinz -Heinrich-Stiftung
wurde die Goldene Medaille dem Vormann Rahrs -Norder-
ney , die silberne Medaille dem Vormanu Horst-Prerow
verliehen . Die kupferne Medaille wurde dieses Jahr nicht
verliehen , da kein «eeianeter Fall vorlao.

Ser Kerr von Jmhoff.
Roman vonM. Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet^
*

(17

„Gestatten Eie mir eine Bemerkung ." sagte Jmhoff . al
Frau von Fianelli eine Pause machte, „ich sah die jung
Dame an jenem Theaterabend nicht zum ersten Mal ."

„Ah — in der Tat ? Und wo kamen Sie mit ihr dem
oorher schon zusammen , wenn man fragen darf ?"

„Zusammenkommen ist nicht das richtige Wort, " entgeg
!e der junge Edelmann und blaete der junge Edelmann und berichtete dann freimütig ooi

seiner zweimaligen Begegnung mit Gabriele in der Kirche.
Mit Aufmerksainkeit hatte die Baronin gelauscht, dam

lächelte sie seltsam vor sich hin.
„Ich glaube Sie zu verstehen , aber Sie kalkulieren falsck

nein sehr geschätzter Herr von Jmhoff . denn immer bin ic
f , die Ihre Bekanntschaft mit der reizenden , jungen Millio
»ärstochter vermittelte ."

„Wenn ich eine Ahnung gehabt hätte , daß dieses Mäb
hen jene niir von Ihnen bestimmte Braut sei, dann —"

„Was dann ?" fragte sie lachend , als er stockte. „Dam
oären Sie nicht in die Oper mitgekommen ? Ach nein , da
>ürfen Sie mir nicht weismachen , denn , sehen Sie , e8 stan!
Men doch frei , sich nach Schluß des Theaters nach Hause z>
»egeben, nicht wahr ? Warum taten Sie es nicht ?"

Jmhoff schwieg. Dunkle Röte stieg ihm in Stirn uni
Langen , er biß die Zähne zusanunen und ballte in ohn
nächtigem Grimm die Hände.

Nein , diesem Weibe entkam er nicht mehr . Sie hatten ihn
mr allzu geschickt die Schlinge über den Kopf geivorfen , st
md sein falscher Freund.

„Machen Sie keine wilden Augen , mein lieber Freund
Larum nehmen Sie die Geschichte so tragisch ? Ist es dem
tivaL so Schlechtes , wenn man zwei für einander passend'
unge Leute zusammenbringen möchte ? Als ob das nich
ausendmal im Leben vorkäme . Wie viele fürstliche Ehen wer
«en denn aus Liebe geschlossen? Die wenigsten . Und auch in
»eichen Bauernstands spielt Berechi miq die wichtigste Nolle?

„Mein Gott , vor lauter Rigorosität käme man im gar
,en Lebenaus keinen grünen Zweig . Also, niein Herr vo
Imhoff , wollen wir nicht endlich zum Abschluß kommen ? Jl
bin überzeugt , Sie werden mir einstens noch Dank wisse:
daß ich Ihnen eine so reizende Frau verschaffte."

Die Baronin stand auf . holte Papier . Feder und Tint.
chob dem jungen Edelmann alles zu und schaute fest in sei
erblaßtes Antlitz.

„Was soll dies ?" fragte er hastig und stieß dann , plöt
sich verstehend , rauh hervor : „Nein , nein , das wäre eine Inamiel"

„Eie sind kindisch, mein Freund , und bauschen eine ein
iche Sache ungeheuerlich auf . Ich verlange nichts Schlech
-e, sondern will nur für meine Bemühunaen ein wenig be

wynt werden . „Umsonst ist der Tod ünd ' der kostet das L«
den, " heißt es in einem banalen Sprichwort ."

Lächelnd hielt sie dem jungen Edelmann die Feder hin unk
schob ihm das Papier zurecht.

Müde des Kampfes und des nutzlosen Wortgefechtes mii
diesem durchtriebenen Weibe , halb betäubt vor Scham , Schmer^
and Zorn , schrieb er mit zitternder Hand die ihm von de,
Baronin diktierten Worte nieder : „Ich , Endesgefertigtei
Arnold von Jmhoff , verpflichte mich mit Ehrenwort , de,
Baronin Manon von Fianelli die Summe von hunderttau¬
send Kronen auszubezahlen , ein Jahr , nachdem Fräulein
Gabriele Berkoiv - "

„Nein , nein, " schrie Jmhoff , die Feder wegschlendernh,
nit rauher Stimme auf , „ich schreibe nicht weiter , — das ist
:in Schurkenstreich —"

„Ich wiederhole , daß Sie ein Kindskopf sind," sagte di«
Baronin , kalt lächelnd und von neuem die Feder ausneh¬
mend. Gut , gehen Sie denn nach Ihrem Amerika , verdingen
Sie sich dort als Lastträger , Kutscher, Kellner , als was Si>
wollen , man wird Sie nicht mehr abhalten , vielleicht abe,
haben Sie Glück und werden Millionär , woran ich jedock
nicht unbedingt glaube . Auf jeden Fall ist Ihnen Gabriel«
verloren , denn ein Mädchen ihrer Art braucht nicht langc-
auf Freier zu warten , Nehmen Sie doch endlich einmal Ver¬
nunft an , verehrter Freund , und lassen Sie den Augenblick
)es Glücks nicht unbenützt vorübergeheu ."

Bleich bis in den Mund hinein , schwer atmend und von
Kr Angst gefoltert , diejenige , die er so innig liebte , für imnie,
ju verlieren , kämpfte der junge Edelmann einen letzten Kampf;
)cmn nahm er die Feder wieder zur Hand und schrieb nach
»em Diktat der Fianelli zu Ende.

-dank den Bemühungen obengenannter Baronin
meine Gattin geworden sein wird ."

„Gut ! Nun noch Ihren Namen und Ihre genaue Adresse
samt Datum , denn man kann in geschäftlichen Dingen nichl
zenau genug vorgehen ."

„Ach, welch häßliches Wort !" stammelte Jmhoff , schob
mit bebenden Händen Papier und Feder von sich und erhob
sich.

„Bleiben Sie zun : Diner , Herr von Jmhoff , ich erwart,
Gäste !"

„Nein , nein , ich fürchte zu ersticken — lassen Sie mich fort !'
Wie ein Wahnsinniger stürmte er davon und nach Hanse

wo er seinem gepreßten Herzen in lauten , milden Schimpf,
warten , Josefs Gegenwart gar nicht beachtend, Luft machte.

Endlich sah er diesen traurig in einer Ecke stehen.
„Ah , Du bist auch da ? Was für ein Gesicht machst Di

denn ?"
„Gnädiger Herr verzeihen , ich habe eine schlimme Nach

eicht. Die Miete ist fällig und wenn gnädiger Herr nicht heut
noch bezahlen —"

„Höre mich an , guter Josef !" unterbrach Jmhoff rasch
.Wir werden nicht nach An,erika reisen , sonder » hier bl -i.

Kurze Inlands-Lhronlk.
Bei C l e m m e n im Kreise Pyritz fuhr das A»

des Pächters der Domäne Colbatz, Bartz , beim ‘
e#

vor einem Fuhrwerk in den Chausseegraben.
Runge wurde getötet und Bartz nicht unerheblich

Die bekannte Wallfahrtskirche auf dem Ioach'^^
bei R ö h r s d o r f an der böhmischen Grenze ist
hreAyorn  hto tnna litnnr hip fpprbrechern, die tags zuvor die Sammelkasse leer vorgtff^
hatten , aus Rache angezündet worden und gänzlich"
gebrannt . , $jti

Die eben von einer längeren Reife zuruag- ^
Gatstn eines Wiesbadener  Arztes warf e«l
Anfalle geistiger Störung ihr vierjähriges Kind $
im zweiten Stock belegenen Wohnung auf d" ^ ^
Das Kind wurde in bewußtlosem Zustande in ein w
Haus gebracht , die Frau in ein Sanatorium.

Der seit dem 15. November v. I . nach groW .". ^«
schlagungen flüchtige Postassistent Taube aus Ai '
(Elbe ) hat in Nizza Selbstmord begangen.

Das neue Marineluftschiff „L 3" ist am ®o]j „
um 2 Uhr 36 Minuten auf dem Fuhlsbütteler
bei Hamburg  glatt gelandet und in die Halle S«
worden.

In der Nacht zu Donnerstag ist das
Marien thal  bei Friedland (Mecklenburg ) "' „.Benran » rzLA...iu-„_ „„ „»(-Dt M
brannüDas  Feuer ist von Schnittern an ^eleĝ n ^ |Etwa 100 Mastschweine und 23 wertvolle
den Flammen umgekommen * 8'1

,j„Der 21 jährige Kaufmannssohn Theken un n «I
19 jährige Else Nabersberg in Krefeld  unterhielt
Liebesverhältnis , von dem die Eltern Theten» ^, g,-
wissen wollten . Die jungen Leute sind jetzt in Luz
meinsam in den Tod gegangen . , «uf

Eine internationale Ausstellung für WeltwirM "' »ß!i'
Verkehr soll im Jahre 1918 in Fra n kfurt  a . ^ y
finden . Die dortige Stadtverordnetenoersaminmn»
letzter Tage 10 000 Jl für die Vorarbeiten bewilligt:

In Haslach  bei Leutkirch war die Fra « des jjV lH Ist«''
dieners Sinna mit ihrem sechsjährigen Knaben " uftt
“ . . " löblich stürzte ein Felsblo - ""Kiesgrube beschäftigt. Plötzlich
und erschlug Mutter und Kind . ' B

Nach einem Telegramm aus Graudenz ' „ffjiitf1
in Rußland festgehaltenen beiden deutschen Fliege«""
Freitag abend entlassen werden und zurückkehcen-

Lokales und kruMieM
tf

§ Dillenburg , 2 . Juni . Mit dem nunweht_
gangenheit angehörenden Pfingstfest ist das letzte
Feste vorüber . Wer am Samstag noch den
gelesen, hatte wenig Hoffnung auf sonnige und war ^ he

tage . Und gar mancher hat die Tage der ArbeüAtl-
nutzt, um auch wirklich auszuruhen . Wieder all . ,j<r
weder Kälte noch Nebel gescheut und waren hwa F
in die Natur , teils zu Fuß , per Rad und Wage" '
Mittagsstunden des 1. Feiertags klärte sich der
auf und die lange entbehrte Sonne leuchtete durch
schleier. Gestern morgen lagerten wieder dichte Ne t#
über den Bergen . Aber trotzdem war die Tewpet^
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geworden . So möge denn nunmehr ^ j bi«
Kraft

lief) wärmer
Tagen der Ruhe jeder wieder mit neuer
wohnte Arbeit treten.

— Am Samstag und Sonntag , den 27 . und ^
d. Js . wird hier im Kurhaussaale der ordentliche ~\ r>haf.L

28-

tag des Verbandes der Baugeno . .
von Hessen-Nassau und Süddeutschand abgehall ^ „jtjr
Seine Eröffnung findet am Samstag den .
mittags 5 Uhr im Saale des Kurhauses stattz

oen.
ihm

Gehe noch zu dieser Stunde zum
dies zu sagen und ihn zu beruhigen, nie'"

auf Heller und Pfennig bekommen ivird — auf ^ >«

>m
. , /h -ili!

üersehrenwort . Also, gehe und laß mich dann .,»■
„Hm , ich wußte es ja , daß aus der Auswa » $ “ j

)er Neuen Welt nichts werden würde ; nun
;ern wissen, was niit uns geschehen wird ?" ** (flU*"
and voll Besorgnis um seinen geliebten v ett  jt
»essen Auftrag nach. . sichV

Als Arnold von Jmhoff allein war , überlretz
»ings seinen Gedanken , die in regelloser Ol.uc9  JfjtiO jj
durchzogen. Erst nach und nach kehrte ew
bei ihm ein und er sagte sich, daß viele fe,n* « pi« 9 (!»
Regimentskameraden und Standesgenüssen a ' i <ujM
Weise eine Ehe geschlossen hatten , wie er "{|(( ®
entschlossen hatte . Aber dennoch wurde ih >n
schwer, um so schwerer, als er diejenige , u »'
»elte, liebte . Er schwor es sich zu dieser
Gabriele der treueste , hingebeudste Gatte S" ,',ge» „
einer vertraulichen Stunde , deren es in einer I #
mig gibt , vor ihr niederzuknien und ihr 5" ,.
briete, Dein Gatte , der Dich liebt , ist — ^ ^ t«» ,
ja ! Ich habe Dich augelogen , meine » alten -»
— ich war zu jener
bin Deiner nicht würdig ,

Aber ivährend er im Geiste solche
er sich plötzlich, ob er in Wirklichkeit jemals
-oben würde ? „ f

Da kam ihm auf einmal die tolle Idee, « o0ll
teuerin , der Baronin Fianelli , zu eile».
ihn so schwer, kompromittierende Schrift z»' pew' tn
aber sofort nurtzte er sich sagen , daß dies /
and für ihn peinvoller Schritt sein wurv - . w
schreckliche Stunde , die der junge Edelina " '
er mußte sich mit Schmerz und Trailer
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Charas
je«1um sein großer Leichtsinn und seine

in diesen Abgrund gestürzt hatten . — ^ «it,1
Indessen war Leo von Brandt mit seiner Ft«

conin von Fianelli znsammengetroffen . atoxto*:,,
„Nun . wie steht'S mH Jmhoff ?" -
„Gut ; zuerst machte er nicht wenig ffl*’

He niitzten ihm nichts und wir halten :h"
ihre Antlvort auf Brandts kurze Frage . q?

7- Kapitel.
Bon nun an kam Arnold von Jmhoff ^

vschen Damen zusammen , die jungen Lem ^
immer mehr miteinander und Arnolds verg
»er Nähe Gabrieles alles , was fein Gemüt'
war und nachdachte, so schwer bedrückte.

Fortsetzung solgi.
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N Somt bcr on ^’ cfcm  ^ nnc abgebrochenen Verhandlungen
<flbcn g 1Qfl' den 28. Juni, vormittags 9' /? Uhr in dem-
l̂’r̂ Qnbo°a r *>C!,’nrion  wird . Außer den Mitgliedern des

"»»es, : " "d Freunde und Förderer des Kleinwohnungs-
«ttci,'s ' Andere alle Mitglieder des Gemeinnützigen Bau-

Aerk Tagung herzlich willkommen. Von denV u-iuiuimuni. iura um
»>e Mo» ^ un® koinniendcn Gegenständen sind besonders
genoss ? ^^ vorzuhcben: 1. Haftpflichtversicherungder
»»str, g 2. Rentabilität der Genossenschafts-
^^  Pflicht des Verbandsdirektors über das Jahr 1913.
^tticlu "? br das Revifionsergebnis im Jahre 1913.
»̂Ses jn mr r ben  besuch des Tlllgemeinen Genossenschafts-
»̂8. ^osen von 1913. 6. Die Tätigkeit des Aufsichts-

®tc  Zweckmäßige Anlage von Hausgärten.
^ »»M^ sonalien . Mit dem 1. Juli ist Herr Eisen-
^chtzt. V von hier nach Altenkirchen(Westerw.)
“len) jT H°rr Postdirektor Krengel aus Gladbeck(West-
%iBotben°m 1-  sicher Eigenschaft nach hier ver-

?-Junî "^ lisches . In Erda, Kr. Wetzlar, wird am
Die Verwaltung wurdeH » ev’e«* Postagentur eröffnet.

'JOtoi  daselbst übertragen.

8otitoCt̂ tbc!9l,, ^ cIlun ft Gießen 1914 . In
û IifphQ. ^ oche besichtigten die Herren Ministerialrat
7 Apzr, „ ""b OberregierungsratGraes aus Darmstadt

%L u"8- Hoher Besuch steht bevor. Erfreulich ist
^ êlrfipv"treffen von Schulen und Vereinen, ein Zeichen,

»lk und
^tä? Eung.
»Êftcher^N vv“ "ucitmcu, [in ociê rii,

r "^amkeit die Bevölkerung der gegenwärtigen
JQW folgt . Sebr beackitensm-rt ist nnckid!-'"7 >olgl. Sehr beachtenswert ist auch die Wahr-

^ "terkĝ """ leiten der Arbeitgeber durch Lösung von
den Besuch der Ausstellung hingewiesen

über̂» ben  Psingstfeiertage brachten der Ausstellung
aJfoetbcrUV tQrfc« Besuch. Insbesondere waren cs Be¬
cken̂ ^ "»gegend, die schon frühmorgens mit den
fûgft .rr. n Dichtungen kamen und mit großem Interesse(th U5TteITi luimrii unu inu .ymcre ]]e

L^itienb»n ®Durchwanderten. Allerseits hörte man nur
?! desw Steile bezüglich der Reichhaltigkeitund Gediegen-
jjjfiet j)Cg e "iftien . Am 2. Feiertag statteten die Bäcker-

!f e§  Büdingen mit ihren Angehörigen, etwa
"iben ®w Ausstellung einen Besuch ab. Für dieeinen'üe]Uu) uD. o'Ui. ute

• 0""l"ge sind schon verschiedene größere Verbände
Wl^ t,,cWQU■^ beabsichtigt , in aller Kürze einen Ober-

^gesi ^ °ist°rtag abzuhalten, zu demdieVorbercitungen

!>eutî ^ wischenzählung der Schweine , die
9}* '' St«, illen§tc>8 im Deutschen Reiche stattsindet, dient
ft»bleŝ ^ UerzweckenW« r,x
tau3'". um eine^wi,chenzaylung zu ,tatt,tt,chen

^ ^effant dürste das Ergebnis hinsichtlich ver-
^^weino!! lein,  die in letzter Zeit wieder arg unter
.r ^ , bestanden gehaust haben.

h? ?ieT^ Ker, ^ Juni . Einer Kolonne von 13  Mann,
^tAien, ? """»r zum Anschlußgeleise für die Agnesenhütte

Anäckin ihrer gutverschlossenen Bude verflossene
H°lu bvrriit^ ^ H"len, kkittel, etc., in einer späteren Nachtki.̂ ud, „ als Kaffl>̂ Rvvl -st ->-sststs-n mnriwn -7>i-

. - . . Es handelt sich lediglich, wie der
wstt, um eine Zwischenzählung zu statistischen

,> be

aus ihrer gutverschlossenen Bude verflossene

■ auf der Seite des Bahndammes nach der
als Kaffee, Brot etc. gestohlen worden. Die

Ibach' sollte hier die örtliche Polizei nichts aus-
^ t* Vn f°ntlen̂ Die Maurer sind alle Inländer.
ütofjfW 2. Juni . Vom schönsten Wetter begünstigt,
Wh ,l8 ni*f 9anä  geringen Regenschauern, die die iFest-
lft» ftp ^ trüben vermochten, konnte der hiesige

endigen Pfingstmontag die EinweihungS" .
Hk*? dies«„IT„ '='tuu »* uu “a lullu  V CU1C»r,u î maucii,
<5y 1ututiq t° Uauf gelungen ist, allerdings mit tatkräftiger

^eft er ^lamten Einwohnerschaft von Burg, die
^ nie nehmen läßt, auch ein gut Teil zum

ft Neu-  PMgilmoniag ote Einweiyung
0(W'efi hat,-". .Durnhalle  festlich begehen. Ein echtes

u"i>mit^̂ serhalb der Turnverein vorzubereiten sich
diesn Genugtuung kann heute gesagt werden,

^leßener Regimentsmusik_ . .... . _
Vit Web M"^ ler- und Pfeiferkorps des Burger Turn-
6»te(n*UtnB 0Dpe ^rtsstraßen . Auf dem Festplatze bei der
^k»o/'^Utenb-v"«^ kommen, eröffnete der Burger Gesang-
?°k»»k Äearn§ offizielle Feier mit dem exakt vor-

Borkt „Seid gegrüßt in unserm Kreist"
"N N, bde des festgebenden Turnvereins, Heri- uDfrfun n fli)vw,ue oes  sestgevenven Turnvereins, Herr
b>lu'nn ?l e ^rzlicher Begrüßung an die zahlreiche

y%i0ten  Dank Redner nahm auch Vcianlassung,
5ßei|c ""^ "sprechen bem zur Feier in liebens-

Vch.^lnüz^ " ichienenen Landrat Herrn v. Zitzemitz,
Dirn,„Elenden Gauvertretcr Herrn Gauturnwart

Uk», i es m " ĝ und namentlich den edlen Stiftern, deren
pi Mti $ all- '̂e Turner ein schönes Heim erhalten
ii?'"1 w , ö°" Si Cr Rutschen Turnsache noch abseits stehenden
Ar» bi r<S warben ermahnt, doch wenigstens mit
X ^ -bk'it/ 'E Bestrebungen deö Tes -̂ -l" ' oungen oes Turnvereins zu unter-

^ Digu» l"" gelinge, echt deutsche, tatkräftige und
fei, 1 einem v,ÖU! ben  Kindern von Burg heranzu-

,,ft» s.jb cu, j,,v ; Sodann hielt der Köngliche Landrat
kV »?* Freist v Pfeiherede und gibt im Verlauf der-
Jiteir'^ bet höe b«u'iber Ausdruck, daß es gerade ihm
»» k̂l>̂ rgvnnt̂r Uusschuffes für die Jugendpflege im
»>», -u 0 }’  eine Pflegestätte echten DeulschtumS
d,?lr» ^ urnhgv̂ bb"' mit dem aufrichtigen Wunsche, daß
kî »-std fix. , ebensolche deutsche Rillir hervorgehen

M, hgh ' “er gegenüberliegenden Burg iu früheren
^ § ifttbeütrrf! lnb  baß die Turnhalle eine feste Burg

barstellen möge. „Konkordia" ! auf

deutsch„Eintracht!" soll ihr Name sein, so rief begeistert
der Herr Redner der aufmerksamen Fcstversammlung zu, eine
Stätte, an welcher alle Vereine friedlich und harmonisch zu¬
sammen wirken sollen, alles Trennende vergessend, damit die
Jugend in Gottesfurcht, Königstreue und Nächstenliebe er¬
zogen hcranwächst. Mit einem dreifachen„Hurra" auf
unseren Kaiser endete der Herr Landrat seine in markige,
bedeutsame Worte gekleidete Weiherede. Nach dem gemein¬
schaftlichen Gesang der Nationalhymne übermittelte noch
Herr Gauturnwart Ri ch ter - Dillenburg dem Festverein die
Glückwünsche der Gauleitung mit bestem Dank für die
ihm gewordene Einladung zu der Einweihungsfeicr. Als
letzter Redner brachte Herr Kreisjugendpfleger Lorenz  seine
Glückwünsche dem Turnverein Burg entgegen. Es folgte
hierauf eine allgemeine Besichtigung der neuen Turnhalle,
deren innere Ausstattung mit dem äußeren schmucken Aus¬
sehen gleichen Schritt zu halten vermag. Der offizielle Teil
der Feier hatte jetzt sein Ende erreicht und bald entwickelte
sich ein buntes Treiben auf dem Fcstplatz. Die turnerischen
Darbietungen eröffnete der Burger Turnverein mit einem
Keulenschwingen mit Musikbegleitung. Besonderes Lob
verdient Herr Lehrer Stoll,  welcher mit seinen Schulkindern
einen hübschen Kinderreigen mit Gesang zur Aufführung
brachte und großen Beifall hervorrief. Es wechselten
turnerische Vorführungen mit munteren Tanzweisen ab,
sodaß der Nachmittag schnell verronnen war und die frohe
Stimmung bis in die Nacht hinein keinerlei Trübung auf-
kommen ließ. Der Turnverein kann mit Stolz auf ein
wohlgelungenes Fest zurückblicken. „Gut Heil "!

0 Herborn, 2. Juni. Die diesjährige Auskämpfung
der Gaumei st erschaftimFau st ballspiel  fand gestern
in Braunfels statt. Angemeldet waren: Herborn  2, Braun¬
fels  2 Mannschaften und Philippstein 1 Mannschaft. Es
errangen:

HerbornI gegen Braunfels I 122 : 105 Punkte
,, ll „ „ II 80 : 66 „
„ I „ Philippstein 113 : 88 „

Herborn I hat somit auch für 1914 die Gaumeisterschaft
errungen. Es ist die gleiche Mannschaft, die im vorigen
Jahre die Gau- und Bezirksmeisterschaft sowie gelegentlich
des deutschen Turnfestes in Leipzig den Sieg über den Turn¬
verein Friedrich Friesen-Berlin davongetragen hatte. Der un-
ermütlichen Mannschaft mit ihrem bewährten Führer zu dem
Erfolge ein kräftiges„Gut Heil".

— Besprechung . Zwecks Beteiligung an dem
Fcstzuge zu dem in drei Wochen stattfindenden Gesangs-
Wettstreit werden die hiesigen Jungfrauen für Donnerstag
abend zu einer Besprechung im Saalbau Metzler eingeladen.
(Näheres siehe Inserat.)

Gießen , 1. Juni. Bei dem Flüssigmachen von
Bohnermaffe gerieten die Kleider der 20jähcigen Else Simon
in Brand. Ehe Hilfe zur Stelle war, hatte das junge
Mädchen so schwere Brandwunden erlitten, daß es nach
kurzer Zeit in der Klinik verstarb.

Bad Homburg v. d. H ., l .Juni. Eine unbekannte
Dame hat der hiesigen katholischen Kirche 14 wertvolle Bild¬
werke — die Leidensstationen Christi darstellend— zum
Geschenk gemacht.

Griesheim a. M ., 1. Juni. Tierarzt Dr. Hauer
geriet beim Einfahren eines Pferdes unter den Wagen, der
ihn überfuhr und am Kopf arg verletzte.

Hochheim a. M ., 1. Juni. Der Generaldirektor
der Sektfirma Burgeff & Co., KommerzienratI . Hummel,
feierte heute seinen 80. Geburtstag. Dem greisen Geburts¬
tagskinde, das neben seiner beruflichen Tätigkeit noch eine
Fülle von Ehrenämtern ausübt, wurden reiche Aufmerksam¬
keiten zuteil.

Hattersheim , 1. Juni. In den letzten Monaten
stellte die Polizei eine große Anzahl von Fällen fest, in
denen die Kraftwagenführer falsche Automobilnummern an
ihren Wagen hatten. Die Leute waren wegen unsinnigen
Fahrens festgehalten worden und hatten dann eine Anzeige
bekommen. Hierbei ergab sich, daß die Nummer entweder
garnicht ausgegeben oder daß das in Frage stehende
Automobil an dem Tage garnicht unterwegs gewesen war.

Oberursel , 1. Juni. Der auf die Stadt Oberursel
entfallende Wehrbeitrag beläuft sich auf 200 661 Mk.

Spielberg , 1. Juni. Der 18jährige Landwirtssohn
Karl Reifschneider wurde auf dem Felde durch den Huftritt
eines Pferdes an den Kopf lebensgefährlich verletzt.

Soden a. T., l .Juni. Bei dem neulichen Automobil¬
unglück wurde der Leiche eines Herrn in der allgemeinen
Verwirrung eine kostbare Vorstecknadel entwendet. Auf die
Wiedererlangungdes Schmuckstückes wurde von den An¬
gehörigen des Toten jetzt eine Belohnung von 75 Mark
ausgesetzt.

Darmstadt , 30. Mai. Gegen die Frau des in der
Villenkolonie Eberstadt bei Darmstadt durch den Studenten
Wilhelm Vogt ermordeten Prioatgelehrten Heydrich, die sich
seit einigen Tagen in einem Sanatorium in Hofheim im
Taunus befindet, ist wegen Beihilfe zum Mord Haftbefehl
erlassen worden, doch ist sie wegen nervöser Erkrankung
zurzeit nicht transportfähig und befindet sich unter polizei¬
licher Beobachtung, bis ihr Zustand die Ueberführung in das
Untersuchungsgefängnis gestattet.

Büdingen , 1. Juni. Die hiesige Kreisschulkommission
hat für den Besuch von Tanzstunden durch Schüler und
Fortbildungsschülerbemerkenswerte Bestimmungen erlassen.
Danach dürfen die Schüler und Fortbildungsschüler nicht
mehr mit Erwachsenen gemeinsam an der Tanzstunde teil-

nehmen, auch dürfen ihre Tanzstunden nicht abends abgehalten
werden; ferner dürfen an Tanzschüler alkoholische Getränke
nicht mehr verabfolgt werden. Endlich ist der Beginn der
Tanzstunde der zuständigen Bürgermeisterei drei Tage vorher
anzuzeigen.

Langen, 1. Juni. In dem Jäckelschen Gelände am
Wasserwerk ist eine Freilichtbühne  hergerichtet woiden,
auf der unter der Mitwirkung von etwa 100 hiesigen Ein¬
wohnern und auswärtigen Bühnenkräften Schillers„Wilhelm
Teil" mehreremale aufgeführt werden soll. Die Vorstellungen
beginnen bereits am kommenden Sonntag.

Neueste Nochrichten.
Aus dem Zuge gestürzt.

Paris , 2. Huni. Ein Enkel des ans dem Dreyfus-
Prozeß bekannten Oberst du Patt) de Clam ist gestern
durch eigene Unvorsichtigkeit in der Nähe von Chalons an
der Marne aus dem Expreßzuge nach Paris herausgestürzt.
Er erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz darauf verstarb.

Schweres Bootsunglück.
London, 2. Juni. Ein schrecklicher Unfall hat sich

gestern nachmittag ereignet. 7 Boyscouts unternahmen eine
Segelpartie, wobei das Fahrzeug umkippte. Von den sieben
jungen Leuten konnte sich nur einer retten, die andern
ertranken.

Zur Katastrophe des Gm preß of Jreland.
London, 2.  Juni. Informationen des„Daily Tele¬

graph" aus Quebec zufolge hat man die Leiche von Sir
Irving an den westlichen Ufern des St . Lorenzstromesetwas
oberhalb Simouski wiedergefunden. Das Gesicht des Toten
war schwer verstümmelt und man hätte ihn nicht rekognoszieren
können, wenn man nicht aus dem Portefeuille seine Identität
erkannt hätte, sowie aus einem Ringe mit seinen Initialen,
den er an den Fingern trug. In der Hand hielt Irving
noch ein Stück Batist, ohne Zweifel aus den Gewändern
seiner Frau, die er zu retten versucht hatte. An den Ufern
des St . Lorenzstromes ist gestern auch eine Frau vollkommen
ohne Kleidung aufgefunden worden, die zu den Paffagieren
des Empreß gehört hatte und von den Wellen an Land ge¬
worfen worden ist. Sie trieb sich seit dem Unglück in den
Wäldern umher und hatte den Verstand vollständig verloren.

London, 2 Juni. Das Kohlenschiff Storstad traf
in Montreal ein. Seine Beschädigungen erscheinen ver¬
hältnismäßig gering. Sofort nach ihrer Ankunft wurde sie
vom Cherif auf Grund eines der Canadian Pacific-Gesell«
schaft vom Admiralsgericht zu Quebec, bei dem die Klage auf
2 Millionen Dollar Schadenersatz gegen die Rheder des
Storstad eingelegt ist, gewährten Haftbefehls mit Beschlag
belegt.

Zur Lage in Albanien.
Paris , 2. Juni. Das „Journal" erhält von seinem

Sonderkorrespondenten in Durazzo eine Aufsehen erregende
Meldung. Darnach beabsichtigt Prinz Wilhelm von Wied,
Durazzo vollkommen aufzugeben. Er wird sich nach Skutari
zurückziehen, um sich unter den Schutz der dort liegenden
9000 katholischen Malissoren zu begeben. Gestern war
bereits der ganze Palast in Durazzo in größter Bewegung.
Koffer wurden gepackt und weggesandt. Die 11000 in
Tirana liegenden Muhamedaner haben fortwährend Streitig¬
keiten mit der Kontrollkommission. Sie zeigen sich äußerst
feindlich und hielten gestern große Manifestationen ab, bei
denen sie riefen: „Hoch der Sultan,' es lebe die Religion
Mohameds Das Zurückziehen des Prinzen nach Skutari
gleicht absolut einer Flucht und man kann annehmen, daß
Skutari die erste Etappe auf dem Wege zur Abdankung ist.

Durazzo, 2. Juni. Die Aufständischen haben sich
am 31. Mai nachmittags, ohne daß ihnen irgendwie ein
nennenswerter Widerstand entgegengesetzt worden wäre, in
den Besitz von Schiak gesetzt. Auf dem Regierungsgebäude
in Schiak weht jetzt die türkische Fahne und in diesem Hause
residiert jetzt Derwisch Ali., Man hat hier den Eindruck,
als wenn die Miriditen gegen die aufständischen Muselmanen
marschieren werden. Für den Augenblick herrscht noch Ruhe,
aber es bestehen noch Besorgnisse wegen eines möglichen
Aufstandes der in Durazzo selbst wohnenden Mohamedaner.
Außerdem nimmt man mit Unruhe wahr, daß viele albanesische
Gendarmen zu den Aufständischen übergehen.

Rom , 2. Juni. Der Tribuna zufolge hat Fürst
Wilhelm von Albanien die ihm beigegebenen technischen
Beiräte Oesterreichs und Italiens, Gastaldi und Konsul Buch¬
berger, entlassen. Sie kehren̂heute heim. Die Lage des
Fürsten ist nach Meldungen des Korrespondenten der Tribuna
verzweifelt.

Von Räubern entführt.
Konstantinopel , 2. Juni. Ein Ingenieur namens

Lucien Tack, der in der Nähe von Thyra an der Eisenbahn¬
strecke von Smyrna nach Aidin beschäftigt war, ist von
einer Räuberbande entführt worden. Sie verlangt für die
Freilassung ein Lösegeld von 100 000 Mk. Die türkische
Regierung hat Gendarmen zur Verfolgung der Räuber aus¬
gesandt, doch ist die Fremdenkolonie in Konstantinopel über
das Schicksal des Ingenieurs sehr beunruhigt, da die Räuber
erklärt haben, sie würden ihn bei dem ersten Angriff von
Seiten der Gendarmen erschießen.

Lür die Schriftlettung verantwortlich: Karl  K lose , Herborn

Meilburger Wetterdienst.
Borausstchtliche Witterung für Mittwoch, deu3. Juni.

Zeitweise heiter, meist trocken, bei nordwestlichen Winden.

Wer I^norr - 8uppenxvürfe l probiert
hot, »ermrnbet nnr «och diese, weil sie om
besten schmecken«nd sehr ans- iebig sind.

48 Sorten , wie: Eiernudeln, Goulasch, Frankfurter, Geflügel. 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
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Der Untergang der
i «Empreß of Ireland".
- Ein furchtbares Unglück, das dem Untergang der
„Titanic" wenig nachsteht, hat in der Nacht von Donners¬
tag auf Freitag den auf der Ausreise von Quebec nach
Liverpool begriffenen Dampfer der kanadischen„Empreß"-
Line noch auf dem St . Lorenzstrom ereilt. Wie jetzt
feststeht, ist der Untergang des Schiffes durch einen Zu¬
sammenstoß mit dem norwegischen Kohlendampfer„Stor¬
stad", der ans der Fabrt nach Quebec begriffen war, bei
Father Point an dem Süduser des Lorenzstromes erfolgt.

«ngewitzhe » über di- Zahl der Geretteten.
Die über die Katastrophe der „Empreß of Ireland"

»vrliegenden Nachrichten lassen den Umfang des Verlustes
d« , Menschenleben noch nicht erkennen. Die Zahl der
"Mannschaft und der Passagiere wurde verschieden, zwischen
1772 und 1191, angegeben. Londoner Vertreter der Cana¬
dian Pacific Railwaygesellschaft, der das Schiff gehört,
bezweifeln die Richtigkeit der höheren Angaben. Das Schiff
«ar 1906 in Glasgow gebaut worden und faßte 14 555
Lonnen . lieber die Einzelheiten des Zusammenstoßes ist
»ur bekannt, daß die „Empreß" heute nacht 1 Uhr 45 Ml-
«Uten in dichtem Nebel zwischen Rimouski und Natan un
Lorenzstrom von dem norwegischen Kohlendampfer „Stör,
stad" mitschisfs gerammt wurde und binnen 20 Minuten
sank. Da die „Empreß" sich auf die Seite legte, konnten
die meisten Boote nicht losgemacht werden. Der Kapitan
wurde von einem Rettungsboot zwischen den Schiffs-
»kümmern aufgefischt. Das Schiff war gesunken, bevor
»ie beiden Regierungsdampfer zur Stelle waren, welche
die Insassen der Rettungsboote aufnahmen . Der Dampfer
-Storstad " blieb an der Unglücksstelle und sche.int sich an
dem Rettungswerk beteiligt zu haben, jedoch fehlen noch
Nachrichten von ihm. Die Zahl der Geretteten wird ver¬
schieden angegeben. Es fehlt immer noch Auskunft über
das Schicksal von mindestens 600 Personen.

Das Rettungswerk.
Aus Quebec wird gemeldet : Die „Empreß of Ireland"

ank zehn Minuten nach dem Zusammenstoß. Die Kollision
and in dichtem Nebel statt. „Eureka" und „Lady Evelyn"
anden bei ihrer Ankunft an der Stelle, wo die „Empreß"
lesunken war, eine Szene vor, die derjenigen nach dem
Intergang der „Titanic" nicht unähnlich war . Auf dem
uhigen Wasser trieben Rettungsboote und Schiffstrümmer
lmher In den Rettungsbooten kauerten Ueberlebende,
töhnend und betäubt, einige sterbend infolge der Ver-
etzungen, die sie erlitten, als sie die sinkende „Empreß"
u verlassen trachteten. Alle Aerzte und Einwohner von
iem in der Nähe gelegenen Städtchen Rimouski, wohin
>ie Geretteten von der „Evelyn" gebracht wurden, nahmen
ich der Erschöpften und Verletzten hingebungsvoll an.

Die „Storstad ", deren Bug stark beschädigt ist, ver-
nochte sich durch Schließung der Schotten über Wasser zu
,alten. Anfangs verlautete, „Storstad " solle dreihundert-
echzig Schiffbrüchige an Bord haben, so daß nicht tausend,
andern nur siebenhundert Personen umgekommen wären.
Später wurde gemeldet, die „Storstad " habe nur ganz
oeniae Schiffbrüchige an Bord, darunter viele Verstümmelte
»nd Sterbende . Ein Extrazug war nach Rimouski bestellt,
im die Ueberlebenden weiter zu befördern. Viele mußten
n die Wagen getragen werden. Der Zug hatte kaum
len Ort verlassen, als er entgleiste. Glücklicherweise scheint
icibei nieniand verletzt worden zu sein. Es wurde als-
iali> ein Ersatzzug beschafft. - Die „Lady Evelyn" ist am
freitagnachmittag zur Unglücksstelle zuruckgekehrt und hat
wrt 1? Leichen geborgen.

Der Bericht de» kapttön ».
Kapitän Cendall, der Führer des gesunkenen Schiffes,

>at. nachdem er sich etwas erholt hatte, in Rimouski nach,
tehenöe ausführliche Schilderung über den Hergang des
lnglücks gegeben: , , „

„Als wir gestern abend den St . Lorenzstrom hinabfuhren,
>hle dichter Nebel ein. Ich ließ infolgedessen die Maschinen mit
alber Kraft gehen, um die Geschwindigkeit meines Schiffes erheb-
ch herabzumindern . Ich wich nicht von der Kommandobrücke,
nd als u« 2 Uhr »acht» der Nebel nock dichter wurde , »ab ich
ejehl, die Geschwindigkeit noch mehr zu verringern . Wir befanden
us ungefähr auf der Höhe von Father Point . Plötzlich sah ich
äeuerbord von unserem Schiff eine Toplaterne ausblitzen und im
lben Augenblick tauchten aus dem Nebel die Umriffe eines großen
lampsers aus, der mit großer Geschwindigkeit auf uns zukam. Ich
ersuchte, die „Enipreß " nach Backbord herumzulegen , aber es blieb
>j„e Zeit mehr dazu . Im gleichen Augenblick, wie das Glockenzeichen
es Steuertelegrahen ertönte , erfolgte auch bereits der Zusammenstoß.
)er sremde Dampser , wie sich später herausstellte , der norwegische
iohlendampfer „Storstad " prallte mit furchtbarer Gewalt auf die

„wntpretz as Jr .iaud" ans. ue „Empreß of Ireland" erzitterte in
allen ihren Grnndsesten und hatte sofort Schlagseite nach Steuer¬
bord . Das Schiff war beinahe in zwei Teile zerschnitten. Ich gab
sofort Befehl , die Rettungsboote klarzumuchen, was jedoch »ur aus
der Steuerbordseite gelang . Sille Passagiere konnten jedoch nicht in
de» zu Wasser gebrachten Booten , von denen ein Teil beim Zn»
wnsserlassen umschlug, nicht Platz finden . Der fremde Danipfer
war in dem Nebel sofort nach dem Zusammenstoß wie ein Ge-
jpenslerschlff verschwunden. Was aus ihn, geworden ist, weiß ich
nicht. Vielleicht liegt er ebenso wie mein schönes Schiff aus dem
Grunde des St . Loienzfiroines . Zehn Minuten nach der Kollision
ging die „Einpreß of Ireland " unter . Nur noch ein Strudel be-
zetchnete die Stelle , wo die Wellen ihren RaUb begraben hatten.
Ich selbst wurde von der „Eureka " ausgenommen ."1032 Tote und 355 Gerettete.

Wie aus Montreal gemeldet wird, gibt die Canadian
Pacific-Gesellschaft die Zahl der bei der Katastrophe nach
neuester Feststellung llnigekommenen mit 1032, die der
Geretteten mit 355 an, nämlich 18 Passagiere erster
Klasse, 131 Passagiere zweiter und dritter Klasse
und 206 Mannschaften. An Bord befanden sich im ganzen
1337 Personen , nämlich 87 Passagiere erster Klasse,
153 zweiter Klasse, 715 dritter Klasse und 432 Mannschaften.
— Aus Rimouski wird gemeldet, daß Kapitän Kendall
von der „Empreß of Ireland " infolge seines halb¬
stündigen Aufenthalts im Wasser nach dem Untergang
seines Schiffes im Sterben liegt.

Knr ê Auslands -Chronik.
Im Personenzug hat, nach einer Meldung aus Odessa,

bei Samara  aus unbekannter Ursache Leutnant Gulajew
die Opernsängerin Drein, deren Bekanntschaft er im Zuge
gemacht hatte, erschossen.

In einem Wagen eines von London in Wellin-
b o r o u g h angekommenen Güterzuges wurde eine Bombe,
bestehend aus Pulver und Sprenggelatine mit Eisenbolzen,
aufgefunden. Man nimmt an, daß Suffragetten sie dort
niedergelegt haben.

Im Kasaigebiet (Kongokolonie ) sind neue Dia¬
mantenfelder mit großen, schönen Steinen entdeckt worden.

An der Küste von Südkalisornien  sind Schiffs¬
trümmer gefunden worden, die zu der Annahme berech¬
tigen, daß der Dampfer „ L u cke n b a ch" mit einer
Ladung Phosphatgestein auf der Fahrt von Tampa nach
Baltimore mit seiner Besatzung von 28 Mann -ge¬
sunken ist.

Zwischen Aldeburgh (England ) und W a l che r n
(Niederland) läßt die englische mit der niederländischen
Regierung ein neues Fernsprechkabel auslegen, das mit
feiner Länge von 740 Kilometern das längste bisher ver¬
wendete Fernsprechkabel sein wird. Nach Fertigstellung
der Verbindung soll versucht werden, das Kabel auch zur
Einrichtung eines Sprechoerkehrs zwischen Berlin und
London zu benutzen.

Der Flugzeugführer Leutnant Kuzminsky und lein
Beobachter Leutnant Tustanowsky sind bei Odessa
mit ibrem Flugzeug aus beträchtlicher Höhe abgestürzt.
Der Führer wurde getötet, sein Begleiter schwer verletzt.

Die Landesausstellung in Windhuk  wurde am
Freitag , nachdem der Landesrat tags zuvor gejchloffen
war, durch den Gouverneur Dr. Seitz eröffnet.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 3v, Mai . (Amtlicher Bericht derDirektion .)
Es standen zum Verkauf : 2846 Rinder (darunter 914 Bullen,
1205 Ochsen, 727 Kühe und Färsen ), 1358 Kälber , 8254 Schafe,
10063 Schweine . Bezahlt wurde für 100 PfundsRinder:
>1) Ochsen:

a) vollfleisch., ausgemäst . höchst, Schlachtwerts
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäst . u . ältere
ausgemäst.

d) mäßig genährte junge , gut genährte ältere
L ) Bullen:

a) vollfleisch., ausgewachs . höchst Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere.
c) mäßig genährte jung . u . gut genährte ältere

C) Färsen und Kühe:
a) vollfleisch,ausgem .Färsen höchst.Schlachtw.
b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
c) ält . ausgcmästete Kühe u. wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

v ) Gering genährtes Jungvieh (Freffer ) .
Kälber:

Lebend¬
gewicht

49—51

46 - 47
40—43

47- 49
43—45
39- 42

45—47

44- 45

40—42
34- 37

32

Schlacht¬
gewicht

84- 88

84- 85
75—81

81- 84
76—80
74—79

75—78

77—79

73—76
64- 70

68

a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber (Voll mast-Mast) . . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber .
ei geringere Saugkälber . . .

Schafe:
A) Stallmn st schüfe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) ältere Masthammel , geringere Mastlämmer

und gut genährte , junge Schafe . . . .
c) maß . genährte Hammel u. Schafe (Merzsch.)

8 ) Weidemastschafe:
a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Feitschweme über 3 Zentner Lebendgewicht
b) vollsteischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungen v. 400—300 Pfd .Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Nassen u . deren

Kreuzungen v.200—240 Pfd .Lebendgewicht
d) vollfl .Schweine b.160—200 Pfd .Lebendgew.
«) fleischige Schweine mit . 160 P sd.Lebendgew.
H Sauen.

85—95
65—69
58—62
50- 56
40—48

121—136
108—115
97—103
88—98
73—87

49—51 98—102

44—46 88—92
39—42 81—88

43—45 54—56

43—44
42—44
41—42
41—42

54—55
52—55
51—52
51—52

Marktverkauf: Das Rindergefchäft wickelte sich glatt ab. — Der
Kälberhanüel gestaltete sich langsam, zuletzt gedrückt. — Bei den
Schafen war der Geschäftsgang lebhaft. — Der Schweinemarkt
verlief ruhig.

Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 57 M
107, 56 Jl  1058 , 55 Jt  2853 , 54 M 2091 , 53 M 1381 , 52 M
«73, 51 M 450 , 50 M 85 , 49 M 17 , 48 Ml,  47 M 4 , 46 M 6.
•5 M 18 , 43 M 2 , 41 M 1 , 40 M 3 , 35 M 4 , 32 M 2 Stück.

Geschichtskalender.
D ?' " 'noch , Z. Juni . 1324. John Wiclef, englischer Refor¬

mator , ' Spiesmell . — 1688. Maximilian Heinrich von Bayern,
Erzbischof und Kurfürst von Köln, f . — 1740. Abschaffung der
Tortur in Preußen durch Friedrich den Großen . — 1763. Marie
Rose Iosephine , erste Gemahlin Napoleons I., * Martinique . —
1839. Paul Lindau , Schriftsteller und Theaterintendant . • Magde¬
burg . — 1845. Ad. Graf von Posadowsky -Wehner , deutscher
Staatssekretär , * Groß -Glogau . — 1865. Georg V., König von
England , *. — 1875. G. Bizet , französischer Komponist , t Bou»
zival. — 1896. Gerhard Rohlfs , Asrikaforscher. f Rüngsdorf bei
Kodesberg . — 1899. Ioh . Strauß , Komponist und Dirigent , ge-
„annt der Walzerkönig , t Wien . — 1910. Julius Wolff, Dickster,
f Berlin. . . . . . . .. . ..

Versteigerung.
Am kommenden Donnerstag , den 4

aderrds 8 >/e Uffr bringe ich im Aufträge der ^
Heinr. Peter Weber  und Miteigentümer zu ^
zu Geschäftsbetriebengeeignetes MahnhailS
Scheune und 20 in Burger Gemarkung velegencn̂
Acker- und Wiescngrundftücke im T h o r uia r t f<9e
zu B u r g zum öffentlichen Ausgebot. ^llerborsi . Ferd . Jlficodci

Die geehrten Jungfrauen der
werden gebeten, den bevorstehenden Ge sangs -We  ^
durch ihre Beteiligung am Festzuge gütigst unterstützen^
und werden dieselben auf Donnerstag
zu einer Besprechung im Sa alb au Metzler  ff
eiugeladen. Weitere Auskunft und Anmeldungenc

Karl Kertelman«

Verlosung betr.
Die bis jetzt nicht abgeholten Ge winn 'e

2. bis 30. Juni im Krankenhaus in
nommen werden.

Herborn,  den 30. Mai 1914.
Das Kuratorium des Ailershcimsver_ .

BeSIICh tontfw1rt* el,i2l
Lehranstalten WlPCi erS ® *f/

durch aSStudmm d.weltberühmt Selbctnnterrichtcwerk « * ' ~Z  „

* DieNandwirtschaftlichenFachscJÄ> (
r Aneignung der Kenntnisse , die an lÄD!?5 'ghl usSl5Jflb,’,

Jblehrt werden , und Vorbereitung zur AP ptl &KtioP
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Acker baulep *’,;+rv f0^Mß^
lehre , landwirtschWtl . Betriebslehre und Bnchfilhrurj. 3»Jj- turtf*}?
lehre , landwirtschatbJiche Chemie , Physik , Mineralogie » V̂ncr»P^ i’

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , *
Ausgabe A: Laihlwirtschaftssctkule w
Ausgabe B: AckeWmuschuIe /
Ausgabe Cs landwirtschaftliche Wi°
Ausgabe D: I ândwitf ^ chamiehe 0r*dj^

Obige Schulen bezwecken , eiuov t̂chti ^o allgemeineii Auf€,|
Fachschulbildung zu verschaffen .\ Wtbrend der InnW
den gesamten Lehrstoff der LandjAirtschaftsscbale ver rj ere<jDl*£*
durch das Studium erworbene Vy&it ebeugnis dieselben jj#*
gewährt wie die Versetzung napti derX ' borsokunda JL® ft
▼erschaffen die Werke B und/C die tnbpf ^ tischen nW& Aiä
einer Ackerbauschule bzw. ciber landwirtschaftlichen ßür

Ausgabe D/ist für solche bestimmt , <| ie

gewährt wie die Versetzung na
*at *D»haflan !«» Wrirlro "R nnd/fj

er-
lehrt werden . Ausgabe D/ist für solcne bestimmt , — .
landwirtschaftlichen Fäp -ner beziehen wolldi ,̂ um *

hkeuntnisso anzQeign ^n. - leie
Auch durch das Studium nr '’v ' '' , ~ ur “"v "
vortreffliche Prüfungen ab - ei

icfn, ihre sichere einträgliche SfceW“*»'
Der Eln].>CreIwlll., Ons Rh\turleni&tf *oK,
Das Ggmjsaslum, Das flealgtjninas.» '
realsärule , Das Lyzeum, Der ged- U“
AasführUche Prospekte , sowie begeisterte
•tancl ^ xiie PrUfuuffen , die durch das Studium ^ ^
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende Erlollf ®* - uli |P *"' niifT .'jranir . — Kleine X ®* /» (nuduugen ohne Kaufzwang . — Kleine

Bonness L Haciifeid, Verlag, Potsdam

3 Rreissflgemfitter
(v. Abbruch herrühr.), darunter
ein fast neues, billig zu verkauf.
GuNfav JVlcckel,

Herborn, Kaiscrstr.

Jeder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen, denn unsere als vorzQgllch
bekannten

Superior - Fahrrad er,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartlkel ,Waffen, Uhren, Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Sptelwaren u.
Haushaltungsartikel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft
•as«Reichhaltigster Katalog gratis. *=
Hans Hartmann Aktienges .,

Eisenach 24

Flechten
aäsi .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene Füße
Hautausschli (re, Aderbeine,
fcöse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte .versuehe noch
die bewährte u. ärztl. empf.Rina - Salbe
Frei von scbldlicb. Bestandteiles

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.Man achte auf den Namen
Rlno und Firma

Rieh . Schubert £ Co.
Weinböhla - Dresden.

In jedem Dtte  At ^ j

1 „ (ll

«esuchtI ',
gleiche Marsala » twi
Pfianzen -Fleisck? _ r (t, $

Kriättturll , fett n , jedck.A h

NüL"P-°b"jS-'5
gefallendes nehmen l^ ^ }), .
MOHR & ^ 0'

Alton«

Für sofort oder sp°' st«

IuAgk als
Gute Ausbildung‘ ^

Gii » ***^
Schuhs"

80 *$ '

Näh. #

. =T-
aus flutet ^  ,

, - '

! Familien ' 'i
! Frau Luise SA,/c -"!aus Emu
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